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Vorwort

Ziel des vorliegenden Lehrbuches ist es, in erster Linie Studenten, aber auch interessier-
ten Praktikern eine komprimierte und verständliche Einführung in das strategische 
Management zu bieten. Nicht angestrebt wird dabei eine wie auch immer geartete Voll-
ständigkeit; vielmehr sollen durch eine bewusste Auswahl diejenigen Aspekte heraus-
gegriffen werden, die für das Verständnis strategischer Fragestellungen von besonderer 
Bedeutung sind.
In Kapitel 1 werden zunächst in aller Kürze die Entwicklungsphasen sowie grund-
legende „Theorieschulen“ des strategischen Managements skizziert. Eine ausführliche 
Beschäftigung mit dem Strategiebegriff legt die zentralen terminologischen Grundla-
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schieden wird.
Grundlage des Kapitels 2 bildet ein Analyserahmen der Unternehmung und ihrer 
Umwelt. Wie in der Literatur üblich, wird dabei zwischen globaler und spezifischer 
Umweltanalyse unterschieden. Während die globale Analyse an makroökonomischen 
Gesichtspunkten orientiert ist, greift die spezifische Analyse auf die Konkurrentenana-
lyse als Ausgangspunkt zurück. Im Rahmen der Marktanalyse wird zwischen Beschaf-
fungs- und Absatzmarkt unterschieden. Die sich anschließende Unternehmungsanalyse 
verfolgt das Ziel, die Stärken und Schwächen einer Unternehmung zu untersuchen, 
wobei an den Funktionsbereichen, den Ressourcen und dem Wertschöpfungsprozess 
angesetzt wird. Darauf aufbauend werden ausgewählte Analyeseinstrumente wie die 
Früherkennung, das Risikomanagement, das Erfahrungskurvenkonzept, das Lebens-
zykluskonzept, das PIMS-Programm und die Gap-Analyse dargestellt.
Kapitel 3 liegt eine prozessuale Betrachtung zugrunde. Der Strategieprozess wird dabei 
in die Phasen Zielplanung, Strategieformulierung, Bewertung und Auswahl der Strate-
gie, Strategieimplementierung und strategische Kontrolle untergliedert. Grundlage der 
Zielplanung bilden zunächst Fragen der Unternehmungskultur. Auf dieser aufbauend 
wird die Planung der strategischen Ziele dargestellt. Dabei werden die Besonderheiten 
strategischer Ziele und der Zielbildungsprozess thematisiert. Im Rahmen der Strategie-
formulierung werden als Grundmuster der inkrementale und der rational-synoptische 
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Ansatz vorgestellt, um dann das Konzept des logischen Inkrementalismus als eine kom-
binierte Vorgehensweise zu thematisieren. Mit der SWOT-Analyse wird eine Heuristik 
angesprochen, mit der gezielt Vorteile einer Unternehmung und deren Umfeld genutzt 
und Nachteile vermieden werden sollen. Einen Ansatzpunkt zur konkreten Strategie-
formulierung bildet die Portfolioanalyse, wobei neben marktorientierten Portfolios wie 
dem Marktanteils-Marktwachstumsportfolio und dem Wettbewerbsvorteils-Marktat-
traktivitätsportfolio auch Kompetenzportfolios dargestellt und diskutiert werden. Auf 
der Ebene der Gesamtstrategie einer Unternehmung stehen die horizontalen Strategien 
im Zentrum der Betrachtung. Eine Möglichkeit zur Verbindung der Strategie mit dem 
operativen Handeln bietet die Balanced Scorecard. Nach dem Kriterium „Entwicklungs-
richtung von Strategien“ werden auf der Basis der Produkt-Markt-Matrix insbesondere 
Wachstumsstrategien vorgestellt und daran anschließend Internationalisierungsstra-
tegien ausführlich diskutiert. Der Abschnitt „Bewertung und Auswahl der Strategie“ 
zeigt die grundsätzlichen Probleme auf, die im Rahmen einer Bewertung strategischer 
Optionen auftreten. Im Anschluss daran stehen Fragen der Strategieimplementierung 
im Zentrum des Interesses. Eine Skizze der strategischen Kontrolle schließt dieses 
Kapitel ab.
Kapitel 4 bietet Einblicke in aktuelle Strömungen der Strategieforschung und -praxis. 
Hier wird zunächst eine praktikenorientierte Perspektive vorgestellt, die sodann die 
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Kaiserslautern/Mannheim, im Herbst 2022 Martina Corsten
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